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	TITEL DES ANWENDUNGSBEISPIELS:

Ludwig Marum - Opfer des Nationalsozialismus



	Titelbild
	BILDdateiname: titel.jpg

Bildunterschrift: Ludwig Marum: SPD-Politiker und Opfer des NS-Regimes

©  Landesarchiv BaWü (Generallandesarchiv Karlsruhe)

	

	1
	Hintergrundinfo
	

	1.1
	Bedeutung
	BILDdateiname: titel.jpg

Bildunterschrift: Ludwig Marum 

© Landesarchiv BaWü (Generallandesarchiv Karlsruhe)

Vorbildcharakter von Ludwig Marum:

In der schwierigen Zeit des Ersten Weltkriegs setzte sich Marum ein

1. für die Verhältniswahl bei Landtagswahlen,

2. für das Frauenstimmrecht und

3. für die Demokratisierung der Parlamentsvertretungen.

Während seiner Haft im KZ Kislau zeigt sich Marum als unerschütterliche Person, die keine Kompromisse eingeht.

Mit der Person Marum wird an eine Vergangenheit erinnert, in der Juden und Andersdenkende verfolgt, deportiert und umgebracht wurden. Eine solche Zeit soll sich niemals wiederholen. (Lernen aus der Geschichte)

	1.2
	Geschichte
	BILDdateiname: eisen.jpg

Bildunterschrift: Die Eisenhandlung Heinrich Marums, des Großvaters von Ludwig Marum, in Frankenthal

©  Monika Pohl
05.11.1882  Geburt im pfälzischen Frankenthal

1889  Tod des Vaters, Umzug nach Bruchsal

1889 - 1900  Besuch der Volksschule und des Gymnasiums

1900  Abitur, Gesamtnote sehr gut

1900 - 1904  Studium der Rechtwissenschaft in Heidelberg und München

1904  Erstes juristisches Staatsexamen, Beitritt zur Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

1908  Zweites juristisches Staatsexamen, Zulassung als Rechtsanwalt beim Landgericht Karlsruhe

1909  Zulassung als Rechtsanwalt bei der Kammer für Handelssachen in Pforzheim

08.03.1910  Hochzeit, Ehefrau Johanna Benedick, drei Kinder

1910  Austritt aus der jüdischen Gemeinde

1912  Mitglied der Freireligiösen Gemeinde Karlsruhe

1911 - 1921  Stadtverordneter in Karlsruhe
1914 - 1918  Landtagsabgeordneter des Wahlkreises Karlsruhe I für den badischen Landtag

BILDdateiname: soldat.jpg

Bildunterschrift: Soldat Marum mit Kameraden in Durlach, 1915 (sitzend 2.v.r.)

© Stadtarchiv Karlsruhe, AK 8/ PBS o III 1308

1915 - 1918  zeitweilige Unterbrechung der Landtagstätigkeit durch Heeresdienst

10.11.1918  Justizminister in der Badischen Vorläufigen Volksregierung

BILDdateiname: regierung.jpg

Bildunterschrift: Die Badische Vorläufige Volksregierung im November 1918, (Ludwig Marum sitzend 2.v.r., neben Ministerpräsident Anton Geiß, Mitte)

© Monika Pohl

05.01.1919  gleichzeitig Mitglied der Verfassungskommission für die Ausarbeitung einer Landesverfassung

02.04.1919 - 24.10.1929  Minister ohne Geschäftsbereich

1919 - 1928  Vorsitzender der SPD - Landtagsfraktion

1928 - 1933  Reichstagsabgeordneter

10. 03. 1933 "Schutzhaft" in Karlsruhe

16.05.1933  Schaufahrt durch die Karlsruher Kaiserstraße zum Konzentrationslager Kislau 
BILDdateiname: kislau.jpg

Bildunterschrift: Ankunft Marums im Konzentrationslager Kislau am 16.Mai 1933, in der Mitte Marum, vor ihm Koffer und Kasten

© Stadtarchiv Karlsruhe, 8 PBS o VI 588

29.03.1934 Mord an Marum im KZ Kislau



	1.3
	Anlage
	1. Badischer Landtag:

Er stand in Karlsruhe an der Ritterstr. / Ecke Ständehausstr. gegenüber der St. Stephaniekirche und umfasste ein Zweikammersystem, die konservativ geprägte Erste Kammer und die Zweite Kammer, die Abgeordnetenkammer. Dieser Landtag wurde nach der Verfassungsurkunde vom 22. 08.1818 gegründet und durch die Verfassung vom 21.03 1919 in ein demokratisches Parlament umgewandelt. Heute befindet sich auf einem Teil des ehemaligen Parlamentsgrundrisses das Neue Ständehaus mit der Stadtbibliothek Karlsruhe.

BILDdateiname: staende.jpg

Bildunterschrift: Ständehaus Karlsruhe, Vorkriegsaufnahme von R. Morat

© Stadtarchiv Karlsruhe, STAK 8/ PBS XIVa o1250

2. Konzentrationslager Kislau:

Das ehemalige Jagdschloss der Fürstbischöfe von Speyer liegt westlich von Bad Schönborn, Kr. Karlsruhe, wurde erstmals 1252 urkundlich erwähnt und fiel 1803 an Baden. Später wurde es als Lazarett und Arbeitshaus verwendet, ab Sommer 1933 wurde es in ein Konzentrationslager für politische Häftlinge umgewandelt. In dem Gebäude befindet sich heute eine Außenstelle der Justizvollzugsanstalt Bruchsal.

BILDdateiname: kavalier.jpg

Bildunterschrift: Kavalierbau und Schloss Kislau

© Justizvollzugsanstalt Bruchsal

3. Hauptfriedhof in Karlsruhe:

Er wurde 1873 im Stil eines Parkfriedhofs angelegt. Die Gebäude des Friedhofs, u. a. Gruftenhalle, Kapelle und Leichenhalle, sind im Stil der Neorenaissance von Josef Durm während der Jahre 1874 - 1876 errichtet worden. 1903 folgte ein Krematorium, das August Stürzenacker in einem romanisierenden Stil erbaut hatte. Heute ist das ehemalige Krematorium die Kleine Kapelle.

Plan zum Grabmal Ludwig Marums:

BILDdateiname: grab1.jpg

Bildunterschrift: Weg zur Marum-Grabstätte

© Friedhof Karlsruhe, Infocenter

Zur Vergrößerung bitte Bild anklicken.

 

	

	2
	Methode
	= Didaktischer Kommentar

Berücksichtigen Sie möglichst alle Schularten.

	2.1
	Lernorterkun-dung
	Beim Gegenstand des Nationalsozialismus, vor allem der rassischen Verfolgung, ist das Thema des KZ-Opfers Ludwig Marum in allen Schularten der Sekundarstufe I und der Sekundarstufe II (einschl. Beruflichen Schulen) geeignet.

BILDdateiname: grab2.jpg

Bildunterschrift: Marums Grab

© Friedhof Karlsruhe, Infocenter

Bei einem Besuch der Stadt Karlsruhe sollte man folgende Stätten aufsuchen:

1. das Neue Ständehaus mit ihrer Erinnerungsstätte

In der Erinnerungsstätte Ständehaus ist im Untergeschoss des Stadtarchivs ein multimediales Informationssystem über die badische Landesgeschichte installiert, die ausführlich die Verfolgung während des Nationalsozialismus beinhaltet. Über Ludwig Marum als Landtagsabgeordneter wird berichtet.

2. den Hauptfriedhof mit dem Grab Marums

Eine Verknüpfung mit dem Unterricht anderer Fächer (Fächerverbund) bietet sich beim Gang über den Hauptfriedhof an.

3. den Weg auf der innerstädtischen Kaiserstraße zum Gefängnis in der Riefstahlstr. (Weststadt)

Der Gang entlang der Kaufhäuser und im Menschengewühl über die Kaiserstraße zum Gefängnis, vorbei am ehemaligen Landtagsgebäude, Staatsministerium und Metallgewerkschaftshaus, soll in den jungen Leuten eine Nachdenklichkeit hervorrufen, wie sich Ludwig Marum wohl fühlte, als er während der Schaufahrt verleumdet und verhöhnt wurde.

BILDdateiname: plan.jpg

Bildunterschrift: Ausschnitt aus dem Stadtplan von Karlsruhe

© Kartengrundlage: Stadt Karlsruhe, VLW Geodaten 

Stationen auf dem Stadtplan:

1. Gefängnis, heute Vollzugsanstalt 

2. Polizeipräsidium, heute Polizeirevier Karlsruhe-Marktplatz 

3. Landtagsgebäude, heute Stadtbibliothek mit Erinnerungsstätte Ständehaus 

4. Staatsministerium, heute Badische Landesbibliothek

5. Metallgewerkschaftshaus, heute Industrie- und Handelskammer

Druckversion  [=stadtplan.pdf]
Schloss Kislau
Eine Führung durch das Schloss Kislau ist für eine Klasse der Sekundarstufe I nicht geeignet, da das Schloss heute Teil der Justizvollzugsanstalt ist, eine Schülergruppe der Sekundarstufe II könnte die Genehmigung bekommen, das Jagd- und Lustschloss Kislau zu besichtigen.

Im eigentlichen Schlossteil, kann man die Wohnräume der Fürstbischöfe, u. a. das Fürstenbad, anschauen. In diesem Bereich befindet sich heute die Verwaltung der Justizvollzugsanstalt. In den Nebengebäuden, in denen damals die "Schutzhäftlinge" untergebracht waren, befinden sich heute die Zellen für die Strafgefangenen. 

BILDdateiname: schloss.jpg

Bildunterschrift: Schloss Kislau

© Justizvollzugsanstalt Bruchsal

Vor der Gefängnismauer steht heute eine Säule zur Erinnerung an die Ermordung Ludwig Marums. Auf ihr ist zu lesen: "Während Naziterror die Freiheit in Ketten legte, war Schloss Kislau ein Konzentrationslager. Eine Stätte der Unterdrückung für Andersdenkende. Ludwig Marum fand hier in seiner Zelle am 29. März 1934 den gewaltsamen Tod. - Dieses Zeichen wurde zur 50jährigen Wiederkehr der Ermordung von der Sozialdemokratischen Partei errichtet."

BILDdateiname: stele.jpg

Bildunterschrift: Marum-Stele vor dem Verwaltungsbau in Kislau

© Justizvollzugsanstalt Bruchsal



	2.2
	Behandlung des Themas in der Schule
	Auf Grund des vielfachen Materials sind im Unterricht verschiedene Formen der Unterrichtsgestaltung möglich. Primär in der Sekundarstufe II, aber teilweise auch in der Sekundarstufe I bietet sich an, das Thema Ludwig Marum als NS-Opfer in den Gesamtzusammenhang der Verfolgung der Juden in Baden zu stellen:

1. 10. März 1933/16.Mai 1933 Inhaftierung von SPD und KPD Abgeordneten (AB 1)

2. 09./10.11.1938 "Reichskristallnacht" (AB 2)

3. 22.10.1940 Deportation badischer Juden nach Gurs (AB 3)

4. Dimension des Völkermords (AB 4). Dieses Thema "Die Verfolgung der Juden in Baden" wird mit der Gruppenpuzzle - Methode erarbeitet. 



	

	3
	Materialien/ Medien
	Bitte hier nur auflisten; Material als eigene Dateien einsenden.

Anmerkungen zu den einzelnen Materialien in 2.1 bzw. 2.2 einbauen.

	3.1
	Darstellende Texte
	

	3.2
	Textquellen
	

	3.3
	Abbildungen
	

	3.4
	Arbeitsblätter
	AB 1  Person Marum - Fraktionsvorsitzender der SPD im badischen Landtag - Reichstagsabgeordneter
AB 2  Pogromnacht 09/10.11.1938
AB 3  Deportation badischer Juden nach Gurs
AB 4  Dimension des Völkermordes

	3.5
	Audios
	

	3.6
	Videos
	

	3.7
	
	

	

	4
	Service
	

	4.1
	Praktische Tipps
	Öffnungszeiten der

Erinnerungsstätte Ständehaus, Ständehausstraße 2:

Dienstag u. Donnerstag 10 - 19 Uhr, Mittwoch und Freitag 10 - 18 Uhr, Samstag 10 - 14 Uhr

Kontaktadresse der Justizvollzugsanstalt Kislau:

Telefon: 07253/9594-0, Telefax: 07253/9594-711

E-Mail: Poststelle@JVAKislau.justiz.bwl.de
Anfahrt zur Außenstelle Kislau der Justizvollzugsanstalt Bruchsal : http://www.jva-bruchsal.de
Anschrift des Karlsruher Hauptfriedhofs:

Haid-und-Neu-Straße 35/39



	4.2
	Tipps zur Weiterarbeit
	Literatur:

Arbeitsgruppe Ludwig Marum, "…ihr dürft ihn nie vergessen!" Der Ludwig-Marum-Preis 1988 - 1999, Karlsruhe 2000.

Exner-Seemann, Konrad und seine Klasse 1BKFH, Die Deportation Bruchsaler Juden in das Vernichtungslager Gurs 1940, in: Badische Heimat 2/2002.

Exner-Seemann, Konrad, Ludwig Marum - Landespolitiker und NS-Opfer, in: Badische Heimat 2/1998.

Ludwig Marum: Briefe aus dem Konzentrationslager Kislau. Ausgewählt und bearbeitet von Elisabeth Marum-Lunau und Jörg Schadt, Karlsruhe 1984.

Monika Pohl, Ludwig Marum, Ein Sozialdemokrat jüdischer Herkunft und sein Aufstieg in der badischen Arbeiterbewegung, Karlsruhe 2003.

Storck, Joachim W., Ludwig Marum, in: Badische Biographien, Neue Folge Band IV, hrsg. von Bernd Otnad, Stuttgart 1996, S. 198-202.



	
	
	AV-Medien:


	
	
	Links:
Erinnerungsstätte für Freiheitsbewegungen, Rastatt (http://www.erinnerungsstaette-rastatt.de/start.htm)

Erinnerungsstätte Ständehaus, Karlsruhe (http://www.karlsruhe.de/kultur/stadtgeschichte/staendehaus.de)

Justizvollzugsanstalt Karlsruhe (http://ka.stadtwiki.net/Justizvollzugsanstalt_Karlsruhe#Geschichte)

Ludwig Marum in Lexikon freenet, (http://lexikon.freenet.de/Ludwig_Marum)

Ludwig-Marum-Gymnasium, Pfinztal (http://www.bzpf.ka.bw.schule.de/lmg/start.htm)


	
	
	Sonstiges:
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BILDdateiname: 

Bildunterschrift: 

© NN
